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KOF Prognosen fur den Schweizer Tourismus

Guter Winter fir alpine Regionen

Die unerwartet schwache Konjunktur und der leicht hohere Wechselkurs haben im vergangenen
Winter die Tourismusnachfrage gedampft. Allerdings profitierten die alpinen Regionen vom vielen
Schnee und den guten Witterungsbedingungen, weshalb sie ein starkeres Wachstum der Logier-
nachte als die Stadte verzeichneten. Die Vorzeichen fiir die Sommersaison sind positiv. Fiir das
ganze Jahr 2019 erwartet die KOF einen Anstieg der Logiernachte um rund 1.5%.

Berggebiete libertreffen die Stadte

Der Schweizer Tourismus hat sich im vergangenen Winter zwar weniger gut als erwartet, aber trotzdem positiv
entwickelt. Einerseits dampften der unerwartet schwache Konjunkturverlauf und der leicht hdhere Wechselkurs
die Tourismusnachfrage. Andererseits wirkten der viele Schnee und die guten Witterungsbedingungen unter-
stitzend, vor allem in den alpinen Regionen. Diese verzeichneten denn auch ein starkeres Wachstum der Lo-
giernachte als die Stadte. Vor allem die Innerschweiz, Graubiinden und die Region Bern profitierten. Insgesamt
nahmen die Logiernachte in der Wintersaison gegeniiber dem Vorjahr um 0.6% zu.

Robuste Nachfrage von inldndischen Gasten

Die Aussichten fir die kommende Sommersaison sind nach wie vor positiv. Trotz der sich abschwachenden
Konjunktur diirfte die Inlandsnachfrage robust bleiben, da die Lage auf dem Schweizer Arbeitsmarkt weiterhin
gut ist. Bei der auslandischen Nachfrage wird dagegen mit einer etwas tieferen Wachstumsrate als im Vorjahr
gerechnet, da sich das internationale Konjunkturbild deutlich eingetriibt hat. Ausgehend von durchschnittlichen
Witterungsbedingungen, wird fur die nachste Sommersaison mit einem Anstieg der Logiernachte um 2.1% ge-
rechnet.

Prognose bis 2021: Erholung bei Logiernachten aus Euroraum — mit Ausnahmen

Auch die Prognosen flr die kommenden Tourismusjahre sind optimistisch. Die preisliche Wettbewerbsfahigkeit
der Schweizer Destinationen hat sich dank der Preiszuriickhaltung der Tourismusbetriebe in den letzten Jahren
verbessert. Die hochsten Zuwéchse dirften weiterhin bei den Fernméarkten zu verzeichnen sein, insbesondere
bei den Gasten aus Asien und Nordamerika. Bei den Logiernachten der Gaste aus dem Euroraum sollte sich die
Erholung fortsetzen, sofern es nicht zu einem weiteren Aufwertungsschub des Frankens gegeniiber dem Euro
kommt. Fir die Nachbarlander Frankreich und Italien bleiben die Aussichten hingegen eher verhalten. Auch die
Dynamik der Inlandsnachfrage dirfte sich durch die etwas gedampfte, aber weiterhin gute Wirtschaftslage ver-
mindern. Die KOF rechnet fir das laufende Tourismusjahr mit einem Anstieg der Logiernachtezahlen um rund
1.5%. Fur die Tourismusjahre 2020 und 2021 wird eine Zunahme um 2% erwartet.

Preise diirften wieder etwas starker steigen

Die Ausgaben der auslandischen Gaste erholten sich letztes Jahr nach dem kraftigen Rickgang wegen des
Frankenschocks 2015 weiter. Nach 4.4% im letzten Jahr fallt die Wachstumsrate dieses Jahr mit 3.1% aber
etwas geringer aus. Dank der tiefen Inflation und des stabilen Frankenkurses gegeniiber dem Euro gewinnt die
inlandische Tourismuswirtschaft weiter Spielraum fiir die Preissetzung. Die Preisentwicklung war im letzten Jahr
mit 1.1% verhalten, in diesem Jahr dirften die Preise aber mit 1.6% wieder etwas starker zunehmen. Die Brut-
towertschépfung im Tourismus wachst in diesem Jahr geméass Prognose um 2.2%.

Spezialanalyse: Ein interaktives Tool zu den Tourismusprognosen

Um die Ergebnisse der Tourismusprognosen der interessierten Offentlichkeit besser zugénglich zu machen, hat
die KOF ein interaktives Online-Tool entwickelt. Das Instrument soll es den Benutzerinnen und Benutzern er-
moglichen, die fur sie wichtigen und interessanten Informationen aus den Prognosen auszuwéahlen und darzu-
stellen. Kernstick des interaktiven Tools bildet die Darstellung der historischen Entwicklung und Prognose der
Logiernachte. Neben den Prognosen sollen auch wichtige Hintergrundinformationen und Statistiken zum Schwei-
zer Tourismus grafisch aufbereitet und dargestellt werden. Das Online-Tool ist auf der Webseite der KOF abruf-
bar und wird laufend erganzt.
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Ruckblick Wintersaison 2018/2019

Positives Ergebnis

Im vergangenen Winter hat sich der Schweizer Tourismus gut entwickelt, wenn auch schwacher als
noch im Herbst erwartet. So dampften der unerwartet schwache Konjunkturverlauf und der leicht hbhere
Wechselkurs die auslandische Tourismusnachfrage. Auch die inlandische Nachfrage fiel tiefer aus als
erwartet. Unterstltzend, insbesondere fiir die alpinen Regionen, wirkten der viele Schnee und die guten
Witterungsbedingungen. Insgesamt entwickelte sich die Nachfrage Uber die verschiedenen Regionen
und Herkunftsmarkte hinweg ausserst heterogen. Gemass vorliegender Schatzung nahmen die Logier-
nachte in der Wintersaison gegeniiber der Vorjahressaison insgesamt um 0.6% zu.' Der Ausblick fiir
die kommenden Jahre bleibt positiv, wenn auch etwas verhaltener als noch im letzten Herbst.

Abbildung 1: Entwicklung der Logiernachte in der Wintersaison
Wachstumsrate gegenuber der Saison des Vorjahres; Quelle: BFS, KOF
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Robuste Entwicklung bei den inlandischen Gasten

Die inldndische Nachfrage entwickelte sich im Winter positiv, die Logiernachte stiegen um 0.5% gegen-
Uber der Vorjahressaison. Die zusatzlichen inlandischen Logiernachte kamen insbesondere den Regi-
onen im Alpenraum und dem Tessin zugute.

Auslandische Nachfrage schwacher als erwartet

Die auslandische Nachfrage war vor allem wegen der konjunkturellen Abflachung etwas gedampft. Aus
den europaischen Nachbarldndern kamen erwartungsgemass nur schwache Impulse. Die Nachfrage
aus den Fernmarkten entwickelte sich uneinheitlich und mit leicht tieferem Wachstum als in den ver-
gangenen Saisons. Am starksten legte die Nachfrage der US-Amerikaner zu, deren Zahl an Logier-
nachten um satte 10.7% gestiegen ist. Weiterhin auf starkem Wachstumspfad bleiben auch China und
Indien sowie die siidostasiatischen Lander. Demgegeniiber entwickelte sich die Nachfrage aus den
Golfstaaten und Russland riicklaufig. Die leichte Abschwachung bei den Fernmarkten dampfte insge-
samt die Nachfrage in den stadtischen Gebieten.

Stadte entwickeln sich vergleichsweise schwach

Die regionale Entwicklung verlief in der Wintersaison unterschiedlich. Die alpinen und UGbrigen Gebiete
schnitten besser ab als die Stadte. Im Alpenraum profitierten insbesondere die Innerschweiz, Graubuin-
den und die Region Bern. Das Tessin erholte sich nach der schlechten Vorjahressaison, auch dank der
spaten Ostern. Die stadtischen Gebiete haben sich in der Wintersaison heterogen entwickelt.

1 zum Zeitpunkt der Prognoseerstellung sind die Logiernéchte der ersten fiinf Monate der Wintersaison 2018/19 verdffentlicht. Die Lo-
giernachte fiir den Monat April werden geschatzt. Angesicht der spaten Ostern wird mit einem Anstieg der Logiernachte im April 2019
um 2.3% gegeniber dem Vorjahr gerechnet.
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1 Internationale Prognosen, Entwicklungen
und Tendenzen

Deutliche Abkuhlung der internationalen Konjunktur

Anfang des Jahres 2019 durchlief die internationale Konjunktur eine Schwachephase, der kraftige Auf-
schwung der vergangenen Jahre ist vorerst zu Ende. Allerdings unterscheidet sich die konjunkturelle
Lage regional recht stark: Wahrend sich der Aufschwung in den USA nur verlangsamt hat, ist er im
Euroraum hingegen im zweiten Halbjahr 2018 zum Erliegen gekommen. Dies vor allem wegen einer
schwachen wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland und Italien. In China deutete sich eine konjunk-
turelle Verlangsamung schon friih im vergangenen Jahr an. Doch erst die sehr schwachen Importe im
4. Quartal 2018 lassen auf einen Abschwung schliessen. Allerdings durfte die Abkihlung der Weltwirt-
schaft im letzten Jahr eher eine Normalisierung nach dem starken Aufschwung 2017 darstellen. Dartiber
hinaus ist die Abkiihlung auch eine Folge der aktuell hohen wirtschaftspolitischen Risiken. Nach wie vor
ist unklar, welche Folgen die Handelsstreitigkeiten zwischen der USA und China respektive der Euro-
paischen Union (EU) haben werden. In Europa herrscht weiterhin grosse Unsicherheit Giber die Modali-
taten des Austritts Grossbritanniens aus der EU.

Tabelle 1: Internationale Wirtschaftsentwicklung 2019-2020

Bruttoinlandprodukt Privater Konsum
06-16% | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 06-16® | 2017 | 2018 | 2019 | 2020
Schweiz 1.9 1.6 25 1.0 2.1 1.7 1.1 1.0 0.8 1.2
EU-28 1.1 25 2.0 1.1 1.4 0.9 21 1.6 1.2 1.7

Deutschland 1.6 25 1.5 0.6 1.6 1.0 2.0 0.9 1.1 2.1
Frankreich 1.0 2.3 1.5 0.9 1.1 1.1 1.2 0.9 0.8 1.2

Italien -0.3 1.7 0.8 0.1 0.8 -0.2 1.5 0.6 0.4 0.7
UK 1.3 1.8 1.4 1.1 1.4 1.1 2.1 1.7 1.5 1.5
USA 1.6 2.2 29 24 1.9 1.8 2.5 2.6 2.6 2.1

Angaben fir Kalenderjahre; Veranderung ggi. Vorjahr in %; a) Durchschnitt 2006—2016; Quelle: KOF International Forecast

Gegen eine weitere Verlangsamung der internationalen Konjunktur sprechen derzeit verschiedene
Fruhindikatoren, die wieder ein etwas optimistischeres Bild zeichnen. So stiegen die Aktienkurse und
die Preise fur Industrierohstoffe seit Jahresbeginn wieder an und die Risikopramien am Anleihenmarkt
sind gesunken. Zudem ist das Konsumentenvertrauen in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften grund-
satzlich weiterhin hoch. Demgegeniiber verschlechtert sich die Stimmungslage in der Industrie im All-
gemeinen. Von der Wirtschaftspolitik gehen im weiteren Prognoseverlauf gegenlaufige Impulse aus.
Einerseits stiitzen die Geld- und Finanzpolitik die internationale Konjunktur. So hat die Geldpolitik in den
USA und im Euroraum auf die konjunkturelle Abklihlung reagiert und den zuvor eingeleiteten Straffungs-
kurs gelockert. Die Finanzpolitik wirkt insbesondere im Euroraum aufgrund von Massnahmen in
Deutschland und ltalien leicht expansiv. Andererseits belastet die hohe Unsicherheit iber den Fortgang
der Handelsstreitigkeiten und des Brexit weiterhin die internationale Konjunktur.

Schweizer Wirtschaft mit schwierigen Rahmenbedingungen

Auch in der Schweiz ist die starke Wirtschaftsentwicklung, die das Land im Jahr 2017 und Anfang des
Jahres 2018 erlebte, vorerst zu einem Ende gekommen. Nach einem negativen 3. Quartal 2018 wuchs
das reale BIP im Schlussquartal des letzten Jahres nur leicht. Praktisch alle inlandischen Nachfrage-
komponenten entwickelten sich schwach. So bremsten das geringe Bevdlkerungswachstum und die

3
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Abbildung 2: Devisenkurse mit Prognose verhaltene Lohnentwicklung den
Quelle: KOF International Forecasts .
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aufgrund einer riicklaufigen Produktion im Hochbau gegen Ende des letzten Jahres deutlich an Dyna-
mik. Die eher schwache Entwicklung der gesamtwirtschaftlichen Produktion ist bislang nicht am Arbeits-
markt angekommen. Die Beschéaftigung steigt weiter an und die um saisonale Schwankungen bereinigte
Arbeitslosenzahl geht weiter zurtick. Der Riickgang diirfte jedoch langsam zu einem Ende kommen.

Aufgrund des zur Schwache neigenden internationalen Umfelds und der prononciert negativen Entwick-
lung des KOF Konjunkturbarometers rechnet die Prognose nur mit einer langsamen Erhéhung der BIP-
Wachstumsraten. Massgeblich dazu beitragen dirften die gesunkenen Exportaussichten fir die
Schweizer Industriebetriebe. Dies hat zur Folge, dass die Prognose flir das BIP-Wachstum fiir 2019 auf
1.0% gesenkt wurde. Die Wachstumsrate wird somit unter der Potenzialwachstumsrate liegen; die Pro-
duktionsliicke ist dabei leicht negativ. Fiir 2020 liegt das prognostizierte Wachstum bei 2.1%. Die gross-
ten Prognoserisiken gehen dabei weiterhin vom internationalen Umfeld aus.

Geschaftslage im Gastgewerbe stabilisiert sich

Gemass den Ergebnissen der aktuellen  Abbildung 3: Konjunkturumfrage in der Beherbergung
. Saldo, geglattete Werte; Quelle: KOF.
KOF-Umfrage im Gastgewerbe vom 1. 30
Quartal 2019 wird die Geschaftslage -
ahnlich gut eingeschatzt wie noch im
Vorquartal. Die Erwartungen hinsicht-
lich der zukiinftigen Geschéftslage ha-
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Entwicklung der Logiernachte zuletzt
etwas eingetribt. Grund dafur war eine
schwachere Entwicklung bei den Logiernachten der Auslander. Die Erwartungen, insbesondere in Be-
zug auf die Logiernachte der Inlander, haben sich zuletzt etwas aufgehellt.

Logiemnachte ggi. Yorquartal = |Logiemnachte nachste 3 Monate

Internationaler Tourismus weiterhin mit hohen Zuwachsraten

Der internationale Tourismus hat im letzten Jahr weiter stark zugelegt. Die internationalen Ankiinfte
stiegen um 7% gegenulber dem Vorjahr. In Europa lag die Zuwachsrate etwas tiefer als im Vorjahr. Fir
das laufende Jahr rechnet die Weltorganisation fiir Tourismus (UNWTO) mit einer Wachstumsrate von
3-4%, was dem langfristigen Durchschnitt entspricht. Der Tourismus bleibt also eine Wachstumsbran-
che. Der Anstieg der Tourismusausgaben bleibt nicht zuletzt in den Schwellenlandern sehr hoch.

4



Prognosen fiir den Schweizer Tourismus Mai 2019

2 Prognosen fur den Schweizer Tourismus

2.1 Logiernachte in Hotels und Kurbetrieben

Prognose Sommersaison 2019
Positive Aussichten fur die Sommersaison

Fir die kommende Sommersaison sind die Aussichten weiterhin positiv. Obwonhl die konjunkturelle Lage
im In- und Ausland den vorangegangenen Hoéhenflug nicht wie im Herbst angenommen fortsetzen
konnte, bleibt die Situation befriedigend. Leicht ddampfend auf die Nachfrage aus dem Euroraum diirfte
sich die Mitte letzten Jahres eingesetzte Frankenaufwertung auswirken. Fur die kommende Sommer-
saison wird bei durchschnittlichen Witterungsbedingungen mit einem Anstieg der Logiernachte um 2.1%
gerechnet. Die héchsten Zuwachse durften, wie im letzten Jahr, die Stadte verzeichnen.

Abbildung 4: Entwicklung der Logiernachte in der Sommersaison
Wachstumsrate gegeniiber der Saison des Vorjahres; Quelle: BFS, KOF
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Robuste Inlandsnachfrage dank weiterhin stabiler Konsumentwicklung

Das ohnehin schon positive Jahr 2018 wurde durch eine Revision der Logiernachtestatistik noch weiter
nach oben getrieben. Auch im kommenden Sommer kann mit einer robusten Inlandsnachfrage gerech-
net werden. Trotz der sich abschwachenden Konjunktur bleibt die Lage auf dem Arbeitsmarkt vorteilhaft.
Die sich allmahlich verbessernde Lohnentwicklung steigert die Realeinkommen. Die Arbeitslosigkeit
durfte weiter auf tiefem Niveau verbleiben. Beides stltzt den Konsum und in der Folge die inlandischen
Tourismusausgaben. Nach dem starken Ergebnis der letzten Saison wird bei den Inlandern mit einer
weiteren Zunahme der Logiernachte um 1.5% gerechnet. Die unterschiedlichen Regionen kénnen in
ahnlichem Ausmass von diesem Anstieg profitieren.

Abbildung 5: Entwicklung der Logiernachte in der Sommersaison nach Regionen
Wachstumsrate gegentiber der Saison des Vorjahres; Quelle: BFS, KOF
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Schwachere Konjunktur dampft auslandische Nachfrage

In der letzten Sommersaison ist die Anzahl Logiernéchte von Auslanderinnen um 4.1% und damit stark
gestiegen. Grund daflir war die sehr gute internationale Konjunkturlage, der schwachere Wechselkurs
des Frankens gegenuber dem Euro sowie das Uiberaus gute Wetter. Fiir die kommende Sommersaison
wird mit einer etwas schwacheren Wachstumsrate gerechnet. Das internationale Konjunkturbild hat sich
gegeniber der Prognose vom Herbst deutlich eingetriibt. Die Auslandsnachfrage durfte deshalb gerin-
ger als im Herbst erwartet ausfallen. Die Zahl der Auslanderlogiernachte steigt im Sommer gemass
Prognose um 2.6% gegentber der Vorjahressaison.

Unterschiedliche Entwicklung in den Regionen

Die stadtischen Regionen erfreuen sich seit geraumer Zeit einer hohen Beliebtheit. So verbleibt das
Wachstum sowohl in den stadtischen Gebieten als auch im Alpenraum robust. Die KOF erwartet fur die
Sommersaison eine Zunahme der Logiernachte in den Stadten um 2.9%. Im Alpenraum normalisiert
sich die Entwicklung nach dem &usserst guten Ergebnis im Vorjahr, das teils auf das aussergewdhnlich
gute Wetter zurlckzufiihren war. Durchschnittliche Niederschlagsbedingungen vorausgesetzt, steigen
die Logiernachtezahlen im Alpenraum im Sommer um 1.8%. Die Nachfrage in den restlichen Gebieten,
insbesondere im Tessin, nimmt etwas weniger stark zu. Diese heterogene Region weist seit mehreren
Jahren die tiefste Dynamik aus.

Prognose Tourismusjahre 2019-2021
Aussichten nach Dampfer weiter positiv

Nach dem Ende der Frankenstérke und der wirtschaftlichen Schwache in den anteilsmassig wichtigen
Landern des Euroraums erlebte der Schweizer Tourismus 2017 ein sehr gutes Jahr. 2018 setzte sich
der Aufschwung fort. In diesem Jahr durfte der Tourismus auf seiner nachhaltigen Erholungsspur ver-
bleiben, auch wenn er einen Gang zurickschaltet. Die Aussichten fur die kommenden Tourismusjahre
sind optimistisch. So ist die konjunkturelle Lage im In- und Ausland zwar nicht mehr so vorteilhaft wie
noch letztes Jahr prognostiziert, sie verbleibt aber insgesamt robust. Die preisliche Wettbewerbsfahig-
keit der Schweizer Destinationen hat sich zudem dank der Preiszurlickhaltung der Tourismusbetriebe
in den letzten Jahren verbessert. Allerdings diirfte die touristische Entwicklung in den einzelnen Regio-
nen weiterhin heterogen bleiben. Die vorliegende Prognose rechnet fir das laufende Tourismusjahr
mit einem Anstieg der Logiernachtezahlen um rund 1.5%. In den kommenden Jahren sollte die
konjunkturelle Delle dann Gberwunden sein. Fir das Tourismusjahr 2020 und 2021 wird eine
Zunahme um 2% erwartet.

Inlandische Nachfrage bleibt stabil

Die Inlandsnachfrage entwickelt sich tendenziell weniger volatil als die Auslandsnachfrage. Dennoch
kann die Inlandsnachfrage sich der konjunkturellen Eintriibung nicht ganz entziehen. Die Logiernachte
der Inlander stiegen in den Jahren 2011 bis 2016 durchschnittlich um 0.6% pro Jahr. In den letzten
beiden Jahren schwang das Pendel dank dynamischem Wirtschaftsverlauf und wiedergewonnener
Wettbewerbsfahigkeit der inlandischen Tourismusindustrie zuriick und das Wachstum der inlandischen
Nachfrage lag bei je 3.3%. Fur das laufende und die kommenden Tourismusjahre geht die Prognose
von einem Zuwachs um die 1% aus.
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Abbildung 6: Entwicklung der Logiernéachte nach Tourismusjahr
Wachstumsrate gegeniiber dem Vorjahr, Quelle: BFS, KOF
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Grosste Impulse aus dem Ausland

Die grossten Impulse fir den Schweizer Tourismus kommen auch in den nachsten Tourismusjahren
aus dem Ausland. Der Tourismus bleibt international eine Wachstumsbranche. Dies wird unterstutzt
von der immer noch recht robusten Lage der Weltwirtschaft. Nach starken Nachholeffekten bei den
Auslanderlogiernachten in den letzten beiden Jahren, dirfte die Dynamik Uber den Prognosezeitraum
hinweg etwas schwacher ausfallen. Die héchsten Zuwéachse durften weiterhin bei den Fernmarkten,
insbesondere bei den asiatischen und nordamerikanischen Herkunftslandern, zu verzeichnen sein. Bei
den Logiernachten der Gaste aus dem Euroraum sollte sich die Erholung fortsetzen - vorausgesetzt, es
kommt nicht zu einem weiteren Aufwertungsschub des Frankens gegeniber dem Euro. Wahrend die
Prognose fur die Gaste aus Deutschland aufwartsgerichtet ist, bleiben die Aussichten fiir die Nachbar-
lander Frankreich und Italien aufgrund der Abflachung der Wirtschaftsentwicklung eher verhalten.

Abbildung 7: Entwicklung der Logiernachte in den Regionen nach Tourismusjahr
Wachstumsrate gegentiber dem Vorjahr, Quelle: BFS, KOF
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Breite Erholung im Alpenraum

Die fortgesetzte Erholung im Schweizer Tourismus ist breit abgestiitzt Giber die Herkunftslander. Dem-
entsprechend dirften auch die meisten Regionen von der steigenden Nachfrage profitieren. Im Alpen-
raum zeigt die Entwicklung nach schwachen Jahren insbesondere dank der inldandischen und der euro-
paischen Gaste wieder nach oben. Die Tourismusregionen Graubiinden, Luzern und Bern weisen die
starkste Dynamik aus. Die stadtischen Gebiete dirften in den kommenden Jahren wieder die héchsten
Zuwachse verbuchen. Sie profitieren von einer steigenden Beliebtheit in allen Herkunftslandern. Die
restlichen Gebiete diirften sich auch im Prognosezeitraum am schwéchsten entwickeln.



Prognosen fiir den Schweizer Tourismus Mai 2019

2.2 Tourismusausgaben und Wertschopfung Tourismus

Auslandische Tourismusausgaben

Die touristischen Ausgaben der auslandischen Gaste in der Schweiz werden durch die Fremdenver-
kehrsstatistik ermittelt. Gemass dieser Statistik betrugen die Ausgaben der auslandischen Gaste im
letzten Jahr rund 16.7 Mrd. Fr. Sie erholten sich somit weiter nach dem kraftigen Riickgang in der Folge
des Frankenschocks von 2015. Dank der steigenden touristischen Auslandsnachfrage diirfte in diesem
Jahr das Wachstum der Ausgaben weiter anziehen. Nach 4.4% im letzten Jahr, fallt die Wachstumsrate
in diesem Jahr mit 3.1% etwas geringer aus. Im letzten Jahr stiegen die Tourismusausgaben der Inlan-
der im Ausland auf 17.1 Mrd. Fr., was einen weiterhin negativen Saldo in der Fremdenverkehrsbilanz
zur Folge hatte. Im Zusammenhang mit der héheren Auslandsnachfrage steigen die Preise im Touris-
mus weiter langsam an. Dank der tiefen Inflation und des stabilen Frankenkurses gegeniber dem Euro
gewinnt die inldndische Tourismuswirtschaft weiter Spielraum fir die Preissetzung. Die Preisentwick-
lung war im letzten Jahr mit 1.1% verhalten. In diesem Jahr dirften die Preise gemessen am Exportde-
flator um rund 1.6% und somit etwas starker als die allgemeine Preisentwicklung ansteigen.

Tabelle 2: Monetiare Komponenten des Schweizer Tourismus mit Prognose 2019-2020
2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 2020

Auslandische Tourismusausgaben | 16°319 | 15753 | 15772 | 16°025 | 16’730 | 17°247 | 17°726
(Tourismusexporte)

Inlandische Tourismusausgaben 17263 | 177955 | 18722 | 19'412 | 19978 | 20°'214 | 20’567

Tourismusausgaben Total 33’582 | 33'708 | 34’493 | 35437 | 36’708 | 37°461 | 38’293
(Touristische Gesamtnachfrage)

Bruttowertschdpfung Tourismus 17179 | 17’351 | 17°818 | 18’210 | 18’909 | 19'322 | 19'798

Wachstum Bruttowertschdpfung 0.7% 1.0% 2.7% 2.9% 3.8% 2.2% 2.5%
Tourismus

Werte in Mio. Franken zu laufenden Preisen per Kalenderjahr; Tourismusexporte: Fremdenverkehrsbilanz BFS, SNB (2017-2018 provisorische
Werte); Inlandische Tourismusausgaben und Bruttowertschépfung: BFS 2014-2017, 2018 geschatzte Werte KOF; 2019-2020 Prognose KOF.

Inlandische Tourismusausgaben

Die Tourismusausgaben der Inlander werden aus dem Satellitenkonto Tourismus abgeleitet. Zusatzli-
che Informationen sind der Haushaltsbefragung des Bundesamtes fur Statistik (BFS) zu entnehmen.
Gemass Schatzung der KOF gaben die inlandischen Touristen im letzten Jahr rund 20 Mrd. Fr. far
inlandische Tourismusdienstleistungen aus, was einem Wachstum gegenlber dem Vorjahr um 2.9%
entspricht. Fur das Gesamtjahr 2019 rechnet die KOF angesichts der schwacheren Wirtschaftsentwick-
lung mit einem Anstieg der Ausgaben um 1.2%. Darin enthalten sind die im Vergleich zum Vorjahr etwa
1% hoheren Preise. Im kommenden Jahr dirften die Ausgaben auf rund 21 Mrd. Fr. steigen.

Touristische Wertschopfung

Die Ausgaben der auslandischen Touristen sowie der Inlander ergeben zusammen die touristische Ge-
samtnachfrage, beziehungsweise die Bruttoproduktion. Die Bruttowertschdpfung wird im Satellitenkonto
Tourismus ermittelt und bezieht sich aus der touristischen Gesamtnachfrage minus Vorleistungen. Fur
das laufende Jahr wird angesichts der hohen Auslandsnachfrage und der sich weiterhin positiv entwi-
ckelnden Inlandsnachfrage mit einem Zuwachs der Gesamtnachfrage um 2% gerechnet. Gleichzeitig
verbessert sich die Ertragsseite aufgrund der seit langem wieder nach oben gerichteten Preisentwick-
lung. Die Bruttowertschopfung, die im letzten Jahr um 3.8% zugelegt hat, wachst in diesem Jahr gemass
Prognose um 2.2%.
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3 Spezialanalyse: Ein interaktives Tool zu den
Tourismusprognosen

Um die Ergebnisse der Tourismusprognosen der interessierten Offentlichkeit besser zugénglich zu ma-
chen, entwickelt die KOF ein interaktives Online-Tool. Das Tool soll den Benutzerinnen und Benutzern
die Mdglichkeit geben, die fiir sie wichtigen und interessanten Informationen aus den Prognosen aus-
zuwahlen und darzustellen. Neben den Prognosen sollen auch wichtige Hintergrundinformationen und
Statistiken zum Tourismus in der Schweiz grafisch aufbereitet und dargestellt werden. Das Online-Tool
ist auf der Homepage der KOF abrufbar und beinhaltet die Darstellung der Logiernachteprognosen.?
Weitere Grafiken werden folgen. Der Grundlagenbericht liefert weiterhin die relevanten Annahmen und
die Einordnung der Ergebnisse der Prognose.

Entwicklung der Logiernachte (mit Prognose)

2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020

— Total Switzerland
— Foreigners Alpine region

|Tourism Year V‘ |Growlh rate (in % v| ‘Total V| |S\f.fitzerland V|
\Foreigners V| \Alpine region V| X
+

Kernstiick des interaktiven Tools bildet die Darstellung der historischen Entwicklung und Prognose der
Logiernachte. Die erste Auswahl der Grafik betrifft die Frequenz der Reihe, wobei zwischen der Som-
mer- und Wintersaison sowie dem Tourismusjahr unterschieden wird.® Die zweite Auswahl betrifft die
Transformation der Reihe, wobei zwischen der Anzahl Logiernachte (in 1000), dem Index (2006=100)
und der Wachstumsrate gegeniber der Vorsaison respektive dem Vorjahr unterschieden wird. Die dritte
Auswahl betrifft die Herkunft der Touristen (Total, Inland, Ausland). Die vierte und letzte Auswahl betrifft
die Region oder Tourismusregion. Um beispielweise die Entwicklung in den einzelnen Regionen zu
vergleichen, lasst sich eine beliebige Anzahl Reihen kombinieren. Die Werte der Reihen in den ver-
schiedenen Jahren lassen sich darstellen, indem man den Mauszeiger auf die entsprechende Position
in der Grafik bewegt. Wie die oben dargestellte Grafik zeigt, liegen die Logiernachte in der Schweiz in
der kommenden Sommersaison gemass Prognose um 16.8% hoéher als in der Sommersaison 2006. Bei
den auslandischen Gasten im Alpenraum betragt der Zuwachs 11.6%.

2 https://www.kof.ethz.ch/prognosen-indikatoren/prognosen/kof-tourismusprognose.html
3 Fir die Definitionen der Saison und Regionen, siehe Seite 13. Das Jahr bezieht sich bei der Wintersaison auf den zweiten Teil der
Saison. Die Wintersaison 2014 beispielsweise dauert von November 2013 bis April 2014.
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Tabellenanhang
Tabelle A1: Prognose der Logiernachte nach Tourismussaison und Herkunftsland

Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer

2018/ 19 2019 2019/ 20 2020 2020/ 21 2021
Total 0.6% 2.1% 2.0% 2.0% 1.8% 2.1%
Schweiz 0.5% 1.5% 1.1% 1.0% 1.3% 1.2%
Ausland 0.7% 2.6% 2.9% 2.7% 2.2% 2.7%
Deutschland -1.4% 0.3% 2.9% 2.0% 1.9% 2.5%
Vereinigtes Konigreich -2.7% -1.6% 2.3% 2.9% 2.6% 2.0%
USA 10.7% 4.7% 4.1% 4.4% 4.3% 5.8%
Frankreich 1.2% 1.4% 2.4% 1.4% 1.1% 1.3%
Italien -0.8% -0.2% 1.7% 0.4% 0.0% -0.1%
Ubriges Ausland 0.7% 3.7% 3.0% 2.7% 2.3% 2.4%

Tabelle A2: Historische Daten und Prognose der Logiernachte nach Tourismusjahr und Herkunftsland

2016 2017 2018 2019 2020 2021
Total -0.7% 4.4% 4.2% 1.5% 2.0% 1.9%
Schweiz 1.2% 3.3% 3.3% 1.0% 1.1% 1.2%
Ausland -2.2% 5.4% 4.9% 1.8% 2.8% 2.5%
Deutschland -5.5% 0.6% 3.6% -0.5% 2.4% 2.2%
Vereinigtes Konigreich 0.2% -2.1% 2.7% -2.1% 2.6% 2.3%
USA 5.3% 11.4% 9.9% 6.6% 4.3% 5.3%
Frankreich -2.3% 0.4% 2.5% 1.3% 1.9% 1.2%
Italien -1.4% -2.0% 1.0% -0.5% 1.0% 0.0%
Ubriges Ausland -2.6% 8.5% 5.3% 2.5% 2.8% 2.4%

Tabelle A3: Prognose der Logiernachte nach Tourismussaison und Regionen

Winter Sommer Winter Sommer Winter Sommer

2018/ 19 2019 2019/ 20 2020 2020/ 21 2021
Alpenraum 0.8% 1.8% 2.5% 2.0% 1.7% 2.3%
Stadtische Gebiete 0.3% 2.9% 2.3% 2.8% 2.4% 2.4%
Restliche Gebiete 0.8% 1.5% -0.2% 0.2% 0.3% 0.7%
Graubiinden 1.1% 3.3% 3.7% 1.3% 1.8% 1.9%
Bern 1.1% 0.1% 1.8% 2.9% 1.6% 2.6%
Luzern/
Vierwaldstattersee 1.2% 2.6% 1.8% 1.8% 2.2% 2.9%
Wallis -0.3% 2.0% 2.0% 1.7% 1.4% 1.5%
Tessin 3.9% 3.7% 1.2% 1.4% -0.7% 1.2%
Waadtland -0.7% 2.9% 1.9% 1.0% 1.7% 1.6%
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Tabelle A4: Historische Daten und Prognose der Logiernachte nach Tourismusjahr und Regionen

2016 2017 2018 2019 2020 2021
Alpenraum -2.5% 5.0% 5.7% 1.3% 2.2% 2.1%
Stadtische Gebiete 0.8% 4.4% 5.0% 1.8% 2.5% 2.4%
Restliche Gebiete 1.4% 3.0% -1.6% 1.3% 0.1% 0.6%
Graubiinden -3.4% 3.8% 6.0% 21% 2.6% 1.9%
Bern -1.6% 7.0% 5.3% 0.5% 2.5% 2.3%
Luzern /
Vierwaldstattersee -2.7% 2.9% 6.2% 2.0% 1.8% 2.7%
Wallis -2.5% 6.1% 5.1% 0.8% 1.8% 1.5%
Tessin 4.7% 7.4% -7.2% 3.8% 1.3% 0.7%
Waadtland 4.5% 3.5% 1.1% 1.4% 1.4% 1.7%

Tabelle A5: Historische Daten und Prognose der Logiernachte nach Tourismusjahr, Regionen und Her-
kunft

2016 2017 2018 2019 2020 2021
Alpenraum Total -2.5% 5.0% 5.7% 1.3% 2.2% 2.1%
Schweiz -0.3% 3.4% 4.7% 1.0% 0.9% 1.4%
Ausland -4.7% 6.6% 6.6% 1.6% 3.5% 2.6%
Stadtische Gebiete 0.8% 4.4% 5.0% 1.8% 2.5% 2.4%
Schweiz 1.9% 2.6% 6.7% 0.6% 2.0% 1.8%
Ausland 0.4% 5.2% 4.2% 2.3% 2.8% 2.6%
Restliche Gebiete 1.4% 3.0% -1.6% 1.3% 0.1% 0.6%
Schweiz 3.9% 3.9% -3.5% 1.5% 0.3% 0.0%
Ausland -2.4% 1.4% 1.5% 0.9% -0.3% 1.5%

Durchschnittliche Veranderung der Logierndchte in Hotels und Kurbetrieben im Vergleich zur Vorperi-
ode in Prozent; Historische Daten und Prognose (schraffierte Flache)

Quellen: BFS, KOF

1"
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Methodische Anmerkungen

Tourismusjahr: Das Tourismusjahr dauert vom November des Vorjahres bis Oktober.
Wintersaison: Die Wintersaison dauert von November bis April.

Sommersaison: Die Sommersaison dauert von Mai bis Oktober.

Alpenraum: Tourismusregionen Bern, Graublnden, Wallis und Luzern / Vierwaldstattersee
Stadtische Gebiete: Tourismusregionen Basel, Genf, Waadtland und Zirich

Restliche Gebiete: Tourismusregionen Aargau, Fribourg, Jura und Drei-Seen-Land, Ostschweiz und

Tessin

Die Tourismusprognosen der KOF wurden im Auftrag des Staatssekretariats fiir Wirtschaft
(SECO) erstellt. Das SECO verfugt mit dem Gesetz Uber die Férderung von Innovation,
Zusammenarbeit und Wissensaufbau im Tourismus (Innotour) tber die Méglichkeit Tou-
rismusprognosen zu finanzieren. Die unmittelbaren Adressaten der Tourismusprognosen
sind die Branche und die Kantone.

12



	No_134_Deckblatt_Tourismus_2019_5_de.pdf
	Sammelmappe1.pdf
	Tourismusprognosen_2019_1_Sommer_final
	Rückblick Wintersaison 2018/ 2019
	Positives Ergebnis
	Robuste Entwicklung der Inländer
	Ausländische Nachfrage schwächer als erwartet
	Städte entwickeln sich vergleichsweise schwach

	1 Internationale Prognosen, Entwicklungen  und Tendenzen
	Deutliche Abkühlung der internationalen Konjunktur
	Schweizer Wirtschaft mit schwierigen Rahmenbedingungen
	Geschäftslage im Gastgewerbe stabilisiert sich
	Internationaler Tourismus weiterhin mit hohen Zuwachsraten

	2 Prognosen für den Schweizer Tourismus
	2.1 Logiernächte in Hotels und Kurbetrieben
	Prognose Sommersaison 2019
	Positive Aussichten für die Sommersaison
	Robuste Inlandsnachfrage dank weiterhin stabiler Konsumentwicklung
	Schwächere Konjunktur dämpft ausländische Nachfrage
	Unterschiedliche Entwicklung in den Regionen
	Prognose Tourismusjahre 2019–2021
	Aussichten nach Dämpfer weiter positiv
	Inländische Nachfrage bleibt stabil
	Grösste Impulse aus dem Ausland
	Breite Erholung im Alpenraum

	2.2 Tourismusausgaben und Wertschöpfung Tourismus
	Ausländische Tourismusausgaben
	Inländische Tourismusausgaben
	Touristische Wertschöpfung

	3 Spezialanalyse: Ein interaktives Tool zu den Tourismusprognosen
	Methodische Anmerkungen




